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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt. 


— Der Kaiſer unternahm am Montag 
Nachmittag mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von der Matroſenſtation in 
Pots dam aus auf der „Alexandria“ eine größere 
Waſſerfahrt auf der Havel. Abends war Prof. 
Schottmüller aus Rom zur Tafel gezogen. Am 
Dienſtag nahm der Kaiſer Vorträge, militäriſche 
Meldungen und einige diplomatiſche Empfänge 
entgegen. Abends wollte das Kaiſerpaar ſich 
nach Schloß Glienicke zum Prinzen Friedrich 
Leopold begeben. Am Mittwoch will der Kaiſer 
dem Feldmanöver bei Küſtrin beiwohnen. 

— Der Bezirkspräſident von Metz hat im 
Auftrage des Kaiſers eine Zuſchrift an den 


ſowie den Polizei⸗Inſpektor, den Polizei⸗Kom⸗ 
miſſaren und der geſammten Schutzmannſchaft 
„für die eifrige und taktvolle Erfüllung ihrer 
Pflicht“ während des Hierſeins des Kaiſers die 
„lobendſte Anerkennung“ ausgeſprochen wird. 
— Der Wortlaut der Stiftungsurkunde, 
welche in den Grundſtein des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals zu Metz eingeſchloſſen wurde, lautet 
nach der „Landes⸗Zeitung für Elſaß⸗Lothringen“ 
wie folgt: Im Jahre des Herrn Eintauſend 
achthundert und neun und achtzig am dreiund⸗ 
zwanzigſten Auguſt hat der Allerdurchlauchtigſte 
Herr und Fürſt Wilhelm der Zweite Deutſche 
Kaiſer und König von Preußen ꝛc. mit ſeiner 
hohen Gemahlin der Allerdurchlauchtigſten 
Kaiſerin und Königin Auguſta Viktoria den 
Grundſtein zu dieſem Denkmale Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm des Erſten, ſeines glor⸗ 
reichen Herrn Großvaters geſegneten Ange⸗ 
denkens, feierlich gelegt, dieſe Urkunde Allerhöchſt⸗ 


Lenilleton. 
Das Geheimniß des Wald hauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
14.) (Fortſetzung.) 

Arina ſtieß einen kleinen Schrei freudiger 
uẽuberraſchung aus, denn jetzt erkannte fie die 
Kunſtreiterin, welche ſie vorhin mit ſo großem 
Entzücken erfüllt hatte. Noch ehe Bernhard ein 
Mittel gefunden hatte, das Ungeheuerliche zu 
verhindern, war ſie in einem lebhaften Geſpräch 
mit ihr begriffen und hatte ihr unverhohlen 
ihre Bewunderung ausgeſprochen. Pauline 
hatte ſich bisher den Anſchein gegeben, als 
wäre die Gegenwart des jungen Mannes ihrer 
Aufmerkſamkeit entgangen, und er hatte Zeit 
gefunden zu erwägen, was er thun müſſe, um 
dieſer peinlichen und unwürdigen Szene ein 
Ende zu bereiten. Er befand ſich in einer 
h beiſpielloſen Erregung, denn er hatte Pauline 
| ſeit jenem Morgen, da er fie in den Armen 
des falſchen Freundes überraſcht, nur noch ein 
einziges Mal wiedergeſehen, nämlich am Tage 
ü der Gerichtsverhandlung, die über fein Schickſal 
entſchied, und Alles, was er an dieſen beiden 
Tagen erduldet, wurde jetzt von Neuem in 
A jeinem Herzen lebendig. Niemals hatte er 
klarer empfunden, als gerade in dieſen Augen⸗ 
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| blicken, daß es wohl ein flüchtiger Rauſch, nicht 
aber rechte und wahrhaftige Liebe geweſen ſei, 
1 die er für das ſchöne Mädchen empfunden, 


A. Fuhrich. In o⸗ 
u mark: 


Polizei⸗Direktor gerichtet, in welcher demſelben, 


Köpke. Expedition: Brückenſtraße 10. 


M. Jung. 


ſelbſt unterzeichnet und hier mit eigener Hand 
eingemauert. Errichtet wird dieſes Denkmal 
zur Ehre des großen Kaiſers, welcher das 
Deutſche Vaterland unter ſeinem ruhmreichen 
Szepter geeinigt, demſelben dieſe Lande wieder⸗ 
erworben und nach ſchweren ſiegreichen Kriegen 
den Frieden ſeines Reichs und der Welt mit 
ſtarker Hand behütet und beſchirmt hat, ein 
Vater ſeines Volkes, durch weiſe und gerechte 
Geſetze ein Förderer der dauernden Wohlfahrt 
ſeiner Unterthanen in unabläſſiger treuer und 
wirkſamer Fürſorge bis nach einem reich⸗ 
geſegneten Leben Gott der Herr ihn im einund⸗ 
neunzigſten Jahre ſeines Alters zu ſich abberufen 
hat, beklagt und verehrt von den deutſchen 
Fürſten von ſeinem treuen Heere und von 
dem ganzen deutſchen Volke. Des zum 
Zeugniß iſt dieſes Denkmal auf Anregung 
deutſcher Männer, welche zur Leitung des 
Unternehmens gewählt haben den Bezirks⸗ 
präſidenten für Lothringen, Hans v. Hammer⸗ 
ſtein, den Bürgermeiſter der Stadt Metz, 
Alexander Halm, den praktiſchen Arzt Dr. C. 
Braun, den Bankdirektor L. Lazard, ſämmtlich 
zu Metz, den Amtsgerichtsrath R. Syffert zu 
Diedenhofen, den Bürgermeiſter R. Hein zu 
Finſtingen, den Oberförſter F. Grimmel zu 
St. Avold und andere mehr, entworfen und 
ausgeführt von dem Bildhauer Ferdinand 
v. Miller aus München, zu der Zeit da Fürſt 
Clodwig von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt Statt⸗ 


der Infanterie Rudolf v. Oppeln⸗Bronikowski 
Gouverneur der Feſtung Metz waren. Die 
Mittel zur Errichtung dieſes Denkmals ſind 
durch freiwillige Gaben aus Lothringen und 
aus allen Kreiſen des ganzen deutſchen Volkes 
beſchafft worden, geſammelt von Städten und 
Dörfern, von Einzelnen und von zahlreichen 
Vereinen und Genoſſenſchaften, von Militär⸗ 
und Zivilperſonen jedes Standes, alle beſeelt 
von dem einen Gedanken, ihrem entſchlafenen 
großen Kaiſer treue Liebe und dankbare Ver⸗ 
ehrung zu erweiſen. 

— Der Großherzog von Baden gab nach 
Mittheilungen aus Mannheim gelegentlich einer 
am Sonnabend in dem benachbarten Feudenheim 
ſtattgehabten Kirchenweiche den Vertretern des 
Mannheimer Stadtraths gegenüber der Freude 
über den wahrhaft herzlichen Kaiſerempfang in 
den Reichslanden Ausdruck. Es ſei 


und daß auch der letzte Funke jenes leicht ver⸗ 
gänglichen Feuers, das er einſt für wahre 
Leidenſchaft gehalten, in ſeinem Herzen erloſchen 
war. Nur eine tiefe Beſchämung, ein bitterer 
Groll gegen ſich ſelbſt und eine dumpfe Ahnung, 
daß ihm nun mit dieſer Begegnung auch die 
letzte Hoffnung auf Glück verloren ſei, erfüllten 
ſein Inneres zugleich mit der peinigenden Em⸗ 
pfindung, daß jedes Wort, welches die Kunft- 
reiterin an Arina richtete, eine Entweihung ihrer 
Reinheit und Herzensunſchuld ſei, daß er die 
Pflicht habe, die Ahnungsloſe von der Geſell⸗ 
ſchaft der Unwürdigen zu befreien. Er 
hoffte noch immer, daß Pauline Schamge⸗ 
fühl genug beſitzen werde, nichts von ihrer 
Bekanntſchaft zu verrathen; aber er ſollte nur zu 
bald erkennen, wie ſehr er ſich darin getäuſcht 
hatte. In demſelben Augenblick als er ent⸗ 
ſchloſſen vortrat und Arina ſeinen Arm bot, 
um ſie hinweg zu führen, wendete ſich die 
Kunſtreiterin nach ihm um und ſtreckte ihm mit 
fröhlichem Auflachen vertraulich wie einem alten 
guten Freunde die Hand entgegen. Da aber 
fühlte er ſich außer Stande, ſeine Faſſung noch 
länger zu bewahren. Paulinen einen flammen⸗ 
den Blick zuwerfend und ohne ihren Gruß zu 
erwidern, zog er Arina mit ſich fort, zum Zirkus 
hinaus und dann raſchen Schrittes über das 
Feld, als fürchte er, daß ihnen die Kunſtreiterin 
folgen könne. 

Arina hatte gegen dieſe etwas gewaltſame 
Entführung zwar keinen Widerſpruch erhoben, 
aber in ihrem Kindergeſicht prägte ſich eine 
ſolche Beſtürzung, ein ſo gewaltiges Staunen 
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Deutſchland, daß in Metz freiwillig über 
hunderttauſend Mark für das Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmal geſammelt und daß der Beſuch in 


Metz und Straßburg ſo großartig geweſen, 
obzwar er nicht, wie der Pariſer „Figaro“ be⸗ 
hauptet, Extrazüge nach dem Reichslande ver⸗ 
anſtaltet habe. 

— König Otto von Baiern iſt nach einer 
Meldung aus Nürnberg letzthin mit knapper 
Noth der Gefahr, erſchlagen zu werden, ent⸗ 
gangen. Im Speiſeſaale des Schloſſes zu 
Fürſtenried ſtürzte nach dieſer Meldung der 
große Lüſter herab, als König Otto ſich gerade 
in dieſem Saale befand. Der König wurde 
nicht verletzt; ein Splitter des Lüſters ver⸗ 
wundete jedoch einen Krankenpfleger in leichter 
Weiſe. Eine ſofort nach Fürſtenried entſandte 
Baukommiſſion ſoll nun alle Lokalitäten bis 
auf zwei für den Gebrauch des Königs reſervirte 
Zimmer geſperrt haben. Das Schloß wird als 
baufällig bezeichnet. 

— Wir haben bereits kurz einer Ver ⸗ 
ordnung Erwähnung gethan, welche das Uniform⸗ 
weſen der preußiſchen Staatsbeamten neu ge⸗ 
regelt und welche bis zum 1. Oktober 1892 
durchgeführt ſein ſoll. Jetzt werden die einzelnen 
Beſtimmungen bekannt. Danach dürfen die 
Reſerve⸗ und Landwehroffiziere das ſilberne 
Portepee auch zur Ziviluniform anlegen. In⸗ 
aktive Staatsminiſter, welchen beim Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte der Rang und Titel 


ſowie Beamte, welche zu wirklich geheimen 
Räthen mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt 
ſind, dürfen auch nach dem Ausſcheiden aus 
dem Staatsdienſte die große Galauniform und 
die kleine Uniform tragen. Dieſe Verordnung 
tritt ſofort in Kraft. Es giebt fortan für die 
preußiſchen Staatsbeamten eine Galauniform, 
dabei für die Staatsminiſter eine große und 
eine kleine Galaniform, welch letztere an Stelle 
der bisherigen kleinen geſtickten Uniform tritt, 
eine Interimsuniform, welche nur von Beamten 
bis einſchließlich der Räthe vierter Klaſſe ge⸗ 
tragen wird, eine kleine Uniform, welche nur 
getragen wird von den Staatsminiſtern, wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthen und Oberpräſidenten, 
den Räthen erſter Klaſſe und dem vortragenden 
Rath beim Geheimen Zivilkabinet. — Die 
Galauniformen ſind unterſchieden nach folgenden 
1. Staatsminiſter, 2. wirk⸗ 


aus, daß Bernhard es nicht über ſich gewann, 
ſie ohne ein Wort der Erklärung zu laſſen. 

„Zürnen Sie mir nicht, Arina,“ ſagte er, 
„aber ich durfte Sie nicht länger in der Ge⸗ 
ſellſchaft dieſer Frau dulden. Ich hätte mich 
einer Verſündigung gegen Sie ſchuldig gemacht, 
wenn ich es gethan!“ 

Arina ſchwieg eine kleine Weile, dann ſagte 
ſie leiſe: „Kannten Sie die Frau, Bernhard?“ 

Er mußte ihre Frage bejahen, aber er wagte 
es nicht, ihr dabei ins Geſicht zu ſehen. 

„Und wenn Sie ſie kannten, warum be⸗ 
handelten Sie fie fo unfreundlich? Was hatte 
fie Ihnen zu Leid gethan, daß Sie nicht einmal 
ihren Gruß erwiderten?“ 

Ihre weiche, bebende Stimme ſchnitt ihm 
ins Herz. Er hielt ſich für den erbärmlichſten 
Menſchen, daß er noch länger mit dieſer ſchmäh⸗ 
lichen Lüge neben dem geliebten Mädchen ein⸗ 
hergehen ſollte, aber er gedachte des Ver⸗ 
ſprechens, welches er Loris von Kirſanoff ge⸗ 
geben, und erwiderte: 

„Fragen Sie mich nicht danach, Arina! 
Früher oder ſpäter wird die Stunde kommen, 
in welcher Sie darüber Aufklärung erhalten 
müſſen, aber es wird eine traurige Stunde ſein, 
und ich bitte Sie darum, jetzt nicht weiter in 
mich zu drängen!“ 

Und ſie fragte nicht weiter; aber ſie war 
noch ſtiller und ernſter geworden, als während 
der letzten Tage, und ſie vermochte nur mit 
einem recht gezwungenen Lächeln zu antworten, 
als Loris von Kirſanoff, der in dem Wirths⸗ 


erſter Klaſſe, 4. Räthe zweiter Klaſſe, 5. Räthe 
dritter Klaſſe, 6. Räthe vierter Klaſſe, 7. Räthe 
fünfter Klaſſe, Aſſeſſoren und Subalternbeamten 
gleichen Ranges bei den Miniſterien, 8. Refe⸗ 
rendaren, 9. Subalternbeamten. — An die 
Stelle der Epauletten treten durchweg Schulter⸗ 
raupen oder Schnüre. Die Unterſchiede für 
die einzelnen Rangſtufen bezeichnen die Sticke⸗ 
reien, Treſſen an Weſten und Beinkleidern, 
Knöpfe, Hüte und Schulterabzeichen. 

— Nach einem ſchleſiſchen Blatte wird eine 
Vermehrung der deutſchen Armee in ſoweit ge⸗ 
plant, daß aus dem 4. Bataillon neue Regi⸗ 
menter gebildet werden ſollen. 

— Gegen die Emin Paſcha⸗Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters hat ſich, wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mittheilt, 
die Regierung bereits vor 6 Monaten ausge⸗ 
ſprochen. Am 25. Februar d. J ſei der Vor⸗ 
ſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Emin Paſcha Komitee's, Miniſter a. D. Hof⸗ 
mann, in eindringlichſter Weiſe von maßgebender 
Stelle gebeten worden, „in der einen oder 
anderen Weiſe die Fuſionirung mit der Ex⸗ 
pedition des Hauptmann Wißmann herbei⸗ 
zuführen; es iſt dabei auf die inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Schwierigkeiten hingewieſen und die 
Wahrſcheinlichkeit betont worden, daß die be⸗ 
deutenden für das Emin Paſcha⸗Unternehmen 
freiwillig aufgebrachten Gelder nutzlos ver 
werden würden.“ Seit 6 N 1, jo b 
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demnach in den leitenden 

Paſcha⸗Unternehmens, wie die Regierung über 
daſſelbe denkt.“ Das offiziöſe Organ bemerkt 
alsdann weiter, daß die Gründe, welche vor⸗ 
handen geweſen ſeien, die Mahnungen der 
Reichsregierung unbeachtet zu laſſen, ſich natürlich 
ihrer Beurtheilung entziehen. Gleichzeitig ver⸗ 
öffentlicht der Reiſende Dr. Hugo Zöller 
in der „Kölniſchen Zeitung“ einen Artikel 
über die Expedition, in welchem er 
zugeſteht, daß die Ausſichten der Expedition 
thatſächlich gering ſind. Die Peters'ſche 
Expedition beſteht, nachdem die Herren Fricke 
und Bley ausgeſchieden ſind, zur Zeit aus den 
Herren: Dr. Peters, Kapitänlieutenant Ruſt, 
Lieutenant von Tiedemann, Borchert ſowie 
einem in Sanſibar angeworbenen Herrn 
Friedenthal. Den in Aden angeworbenen 
Somali muß es während der letzten Monate 
ihres Aufenthalts zu Bagamoyo herzlich ſchlecht 


hauſe auf ſie wartete, ſie nach den Einzelheiten 
des eben genoſſenen Schauspiels befragte. Die 
Heimkehr ſollte in der nämlichen Weiſe er⸗ 
folgen wie die Hinfahrt, obwohl Kirſanoff es 
ohne Zweifel lieber geſehen haben würde, wenn 
ſich Bernhard zu ihnen in den Wagen geſetzt 
hätte. Da er aber ſah, mit welchem Eifer der 
junge Mann wieder nach den Zügeln griff, 
fügte er ſich in das Unabänderliche und gab 
mit einem heiteren Wort das Zeichen zur 
Abfahrt. 


Es war ein prächtiger, warmer und wind⸗ 
ſtillen Sommerabend. Das Licht des Voll⸗ 
mondes übergoß die ganze Landſchaſt mit einer 
milden Helligkeit, welche alle Gegenſtände, 
ſelbſt auf eine beträchtliche Entfernung hin, 
faſt ſo deutlich erkennen ließ, wie am Tage, 
und es war ringsum ſo ſtill, daß das Bellen 
eines Hundes aus einem weit entlegenen 
Dorf die Fahrenden wohl eine halbe Stunde 
lang begleitete. 


| 

Schon tauchten die Umriſſe des bewaldeten 
Hügels, auf welchem ihr Heim lag, deutlich er⸗ 
kennbar auf, als Bernhard vor ſich auf der 
breiten Landſtraße die Geſtalt eines Mannes 
bemerkte, der ſich langſam und, wie es ſchien, 
nicht ohne eine gewiſſe Anſtrengung vorwärts 
bewegte. Er hielt ihn für einen der um⸗ 
wohnenden Landleute, der ſich auf ſeinem Heim⸗ 
wege verſpätet haben mochte; aber als er ihm 
näher kam, erkannte er, daß er ſich in dieſer 
Annahme getäuſcht, denn ſoweit es ſich in dem 
Zwielicht des Mondes unterſcheiden ließ, war 
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ergangen ſein. Man ſchreibt aus Sanſibar, 


daß ſich zeitweilig unter hundert Mann bis zu 
achtzig Fieber⸗ oder Ruhrkranke befunden hätten 
und daß auch ſchon einige bei den Somali⸗ 
Häuſern von Bagamoyo begraben lägen. Herr 
daß er die 


Ruſt ſchreibt an Dr. Zöller, 
Somalitruppe auf 25 Mann herabgeſetzt hat. 


Auch dies bereitete noch Schwierigkeiten, da 


mancher vom Fieber Infizirte mit mußte. Die 
Kameele, ſo ſchreibt Herr Ruſt weiter, ſind 
durch Ankauf auf 15 gebracht, hierzu kommen 
etwa ein Dutzend Laſteſel und 20 Laſtochſen. 
Dies genüge jedoch für die Kolonne, die unter 
Peters, Tiedemann und Friedenthal zu den 
Nordgehängen des Kenia aufbrechen ſoll. 

— Die „Köln. Ztg:“ giebt nachfolgende 
Ueberſicht des deutſchen in Oſtafrika engagirten 
Kapitals: 1) Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft, Kapital 3 724000 M., vertheilt 
auf 532 Antheile; derſelben ſollen, was wir 
warnend mittheilen, neu zu gründende Zweig⸗ 
geſellſchaften zur Seite treten; 2) die Deutſche 
Witu⸗Geſellſchaft 500 000 M., 3) die Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſche Plantagen⸗Geſellſchaft 2 000 000 
Mark in 2000 Antheilen; 4) die Deutſche 
Pflanzer⸗Geſellſchaft 2 000 000 Mark in 2000 
Antheilen (noch nicht voll gezeichnet); 5) das 
Emin Paſcha⸗Komite 400 000 M., beſtehend 
aus mehr als 6000 Einzelbeiträgen; 6) der 
Afrikaverein deutſcher Katholiken, etwa 300 000 
M., Jahresbeitrag 1 M. Leider fehlt jede 
Auskunft darüber, wie viel von dieſen 8 624 000 
Mark nur auf dem Papier ſteht und wie viel 
davon bereits ohne jede Ausſicht auf Erfolg 
verausgabt iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


königliche Verordnung über die Errichtung einer 


evangeliſchen Jeruſalem⸗ Stiftung und Ber: 
leihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſön⸗ 
lichkeit an dieſelbe. 

— Auf der erſten öffentlichen Generalver⸗ 
ſammlung des Katholikentages in Bochum ſprach 
Wendt⸗Gevelinghauſen für die Nothwendigkeit 
bes weltlichen Beſitzes des Papſtes reſp. für 


Rückgabe des Kirchenſtaates und gegen die 


Giordano Bruno = Feier. Die Verſammlung 
beſchſoß eine Ergebenheitsadreſſe an den Papſt. 
— Laut einer Verfügung des Miniſters 


des Innern iſt in einem Spezialfalle im Hin⸗ 
zlich auf die ausdrückliche Vorſchrift unter 
vom 
Dezember 1838 das Verlangen der Auf⸗ 
ichtsbehörde, die Geſammteinlage eines Sparers 
auf ein beſtimmtes Maximum zu beſchränken 
ober ber Sparkaſſe die Verpflichtung aufzuerlegen, 
für bie über eine gewiſſe Summe hinausgehenden 
Zinlasg en ein pupillariſche Sicherheit gewährendes 
Pager für Rechnung des Intereſſenten anzu⸗ 
kaufen, als berechtigt anzuerkennen; es iſt dem⸗ 
gemäß auch im allgemeinen bei den Kreis⸗ 
barkaſſen, insbeſondere in der Rheinprovinz, 
an der Aufnahme einer diesbezüglichen Be⸗ 
immung in die Statuten neuerdings feſtgehalten 


Ir, 12 des Sparkaſſenreglements 


worden. 


— Nach der „Kreuzztg.“ denkt man in 
Oberſchleſien, um der Sachſengängerei abzu⸗ 


belfeu, an die Ausdehnung des Anſiedelungs⸗ 
geſetzes von 1886 auf die ganze Monarchie, 
um einen Theil des Großdominialbeſitzes zu 
Koloniitenftelen auszuthun. Die für die Er: 
nährung einer Arbeiterfamilie ausreichenden An: 
weſen ſollen durch Untheilbarkeit der Familie 
erhalten bleiben. 

In Leipzig iſt, wie ſ. Z. kurz gemeldet, 
ein Staatsanwalt, der gleichzeitig Reſerveoffizier 
war, durch ehrengerichtliches Erkenntniß aus der 
letzteren Stellung entlaſſen worden, weil er es 


abgelehnt hatte, eine in der Ausübung ſeines 
— CE EEE 
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die Kleidung des einſamen Wanderers immerhin 


diejenige eins Mannes aus den beſſeren 


Ständen, obwohl ſie von Wind und Wetter 


und vom Alter arg mitgenommen ſchien. Von 
dem Geſicht des Mannes war nichts zu er⸗ 
kennen, wohl aber ſah Bernhard, daß ihm langes 
ſchneeweißes Haar weit in den Nacken herabfiel, 
und da er mit ſeinem langſamen, müden 
Gange ganz den Eindruck großer Schwäche 
und Hinfälligkeit machte, ſo fühlte der junge 
Mann ein lebhaftes Mitleid mit ihm und wandte 
ſich zu Kirſanoff mit der Frage, ob er den Be⸗ 
dauernswerthen nicht einladen ſollte, aufzu⸗ 
ſteigen und wenigſtens ſo weit mit ihnen zu 
fahren, als ihr Weg ein gemeinſamer war. 
Kirfanoff, der den Wanderer bis dahin nicht 
wahrgenommen hatte, willigte nicht nur ſofort 
ein, ſondern ſtand ſelbſt auf, um für den Alten 
einen Platz im Wagen frei zu machen. Bern⸗ 
hard hielt die Pferde an und rief dem Manne 
zu, daß er einſteigen möge. Mit einer Be⸗ 
wegung des Kopfes, die jedenfalls ſeine freudige 
Ueberraſchung und ſeine Dankbarkeit ausdrücken 
ſollte, näherte ſich der Angeredete dem Gefährt. 
Kaum zwei Schritte noch war er von demſelben 
entfernt, da hob er das bis dahin tief herab⸗ 
geſenkte Haupt empor, und das volle Licht des 
Mondes fiel auf ſein bleiches Geſicht, in welches 
Krankheit und Kummer zahlloſe Furchen ge⸗ 
graben hatten. 


(Fortjegung folgt.) 


— 


Berufs gefallene Aeußerung mit der Waffe 
in der Hand gegen Jemanden zu vertreten, 
welcher ſich durch die Aeußerung beleidigt fühle. 
Der Verluſt ſeines Offiziercharakters hat denn 
auch die Rückwirkung gehabt, daß er ſeine 
Bisher wurde bei 
aller Vorliebe, die ſich für die Abwickelung von 
Ehrenhändeln durch den Zweikampf kundgegeben 
hatte, doch immer an der Auffaſſung feſtgehalten, 
daß ein Beamter, der ſeines Amtes wartet, 
nicht gezwungen iſt, dafür mit der Waffe in der 
Fall in 
Leipzig mag etwas eigenthümlich liegen. Der 
Beamte mag ſich nicht ſtreng in den Grenzen, 


bürgerliche Stellung aufgab. 


Hand Genugthuung zu geben. Der 


ſeiner amtlichen Befugniſſe gehalten haben. 


Das iſt natürlich nicht zu billigen; in einem 


unbewachten Augenblicke kann es Jedem paſſiren, 


eine Aeußerung zu thun, die über die Schnur 


ſchlägt. 
man um Entſchuldigung bittet. 
Entſchuldigung gereicht Niemandem zur Schande, 
und mit ihr wird auch die Schuld völlig ge⸗ 
ſühnt. Unterbleibt die Entſchuldigung, ſo iſt 
eine disziplinariſche Rüge am Platze. Die Er⸗ 
ſcheinung, daß Jemand gezwungen wird, das: 
jenige, was er als Beamter im bürgerlichen 
Dienſte gethan, als Offizier zu vertreten, iſt 
neu, und es liegt auf der Hand, wie ſchwere 
Bedenken ſich daran knüpfen. Es kann unmög⸗ 
lich ausbleiben, daß der bürgerliche Dienſt da⸗ 
runter leidet, wenn in ihn Anſchauungen hinein⸗ 
getragen werden, die ihm nicht von Natur eigen 
ſind, und es kann auch dahin kommen, daß für 
einen gewiſſen Fall derjenige Beamte des 
bürgerlichen Dienſtes der tauglichere iſt, der 
nicht durch militäriſche Nebenrücfichten an ſeine 
militäriſche Stellung gefeſſelt iſt. 


— Von angeblich zuverläſſiger Seite wird 
aus Eibenſtock in Sachſen mitgetheilt, daß der 
verwittweten Frau Oberförſter Bayreuther, 
deren Gatte bei dem Eiſenbahnunglück von 
Röhrmoos getödtet wurde, und die ſelbſt noch 
ſchwer krank darnieder liegt, ſeitens der bairiſchen 


Dann iſt es in der Ordnung, daß 


Staatsregierung eine einmalige Entſchädigung 
in Höhe von 100 000 M. ausgezahlt worden 
iſt. Auch die Angehörigen der übrigen Ver⸗ 


unglückten wurden in ähnlicher Weiſe durch 
hohe Entſchädigungsſummen abgefunden. 


— — EEE ET ESG 


Ausland. 


Warſchau, 27. Auguſt. Ueber das Aus⸗ 
ſchlagen der Wälder im Gouvernement Wolhynien 
ſchreibt ein Kiewer Blatt, der „Kjewlanin“: „Die 
ze iſt nicht allzufern, wo die herrlichen Wälder 

olhyniens, welche früher annähernd / des] S 
ouvernements (nahezu 40 000 Quadrat: 
werſt) bedeckten, nur noch eine Erinnerung ſein 


ganzen 


werden. Das Forſtſchutzgeſetz vom Jahre 1888 


berührt nämlich mit Ausnahme eines nicht ge⸗ 
rade bedeutenden Bezirks das Gouvernement 
Das Blatt weiſt ferner 
darauf hin, daß es zu einem nicht geringen 
Theile deutſche Kapitaliſten, ſpeziell Berliner 


Wolhynien nicht.“ 


und preußiſche Holzhändler wären, welche un⸗ 
unterbrochen große Mengen Holz erwürben. 


Wien, 27. Auguſt. Ueber das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß hat der öſterreichiſche 
Feldzeugmeiſter Herzog von Württemberg bei 
der 200jährigen Jubelfeier des Infanterie⸗ 
Regiments „Sachſen⸗ Coburg“ in Krakau eine 
Rede gehalten, die nicht ohne ein gewiſſes po⸗ 
litiſches Intereſſe iſt. Der Herzog erzählte 
zunächſt als Reminiscenz die Erſtürmung des 


Huiberwaldes bei Königgrätz durch das Re⸗ 
giment, welches er damals geführt, und ſchilderte 
die Tapferkeit und den unvergleichlichen Muth 
Trotzdem das Regiment auf ein 


der Soldaten. 
Drittel zuſammengeſchmolzen war, habe es, 


zum Rückzuge durch rieſige Uebermacht ge⸗ 
zwungen, denſelben in vollſter Ordnung be⸗ 
Solchen Soldaten gebühre die 
höchſte Auszeichnung. An dieſe Epiſode an⸗ 


werkſtelligt. 


knüpfend, fuhr der Herzog von Württemberg 
fort: „Jene, gegen welche die öſterreichiſche 
Armee damals gekämpft hat, ſind heute die 
treueſten Verbündeten Oeſterreichs. Eine innige 
brüderliche Allianz, unerſchütterlich feſt, hat 
Oeſterreich mit Deutſchland geſchloſſen, geeint 
ſtehen ſie heute bereit, jeden gegen ſie geführten 
Schlag gemeinſam abzuwehren, und zwar mit 
Erfolg, denn das verbürgt dieſes mächtige 
Bündniß.“ Der Herzog von Württemberg 
trank hierauf auf die Armee. 

Bukareſt, 27. Auguſt. In welcher Weiſe 
der Antiſemitismus die Gemüther verroht, mögen 
alle Freunde und Anhänger Stöcker's aus 
einem Vorgange erkennen, der jetzt aus Jaſſy 
gemeldet wird: Die hier herrſchende tropiſche 
Hitze lockte dieſer Tage auch den Rabbiner von 
Matſchin (in der Dobrudſcha) zum Donau⸗ 
ſtrome, um darin ein kühlendes Bad zu nehmen. 
Dieſen Genuß mußte er aber mit ſeinem Leben 
bezahlen, denn als er in den Fluß ſtieg, wo 
noch andere Perſonen badeten, näherte ſich ihm 


ein gewiſſer Trifanescu, ein rumäniſcher Be⸗ 
amter, der den Rabbiner an den Ohren faßte 
und ihn ſo lange unter Waſſer hielt, bis der 


des Schwimmens unkundige Rabbi in den 
Wellen verſchwand und ertrank. Entrüſtet über 
die unerhörte That, wollten die Matſchiner 
Juden an Trifanescu Rache üben, was jedoch 


Eine ſolche 


die Polizei verhinderte. Vor Gericht erklärte 
der Barbar, er habe nur einen Scherz treiben 
und den Rabbiner taufen wollen. Ob Trifanescu 
der verdienten Strafe unterzogen werden wird, 
bleibt abzuwarten, da der dortige Polizei⸗ 
Kommiſſär Oreſcheanu ihn in Schutz nimmt 
und es duldet, daß Trifanescu, der auf freiem 
Fuße ſich befindet, die trauernde Wittwe ſeines 
Opfers in der empörendſten Weiſe verhöhnt. 
Der iſraelitiſche Vorſtand von Matſchin unter⸗ 
breitete dem Miniſter⸗Präſidenten Herrn Lascar 
Catargiu die diesbezügliche Klage und drückt 
darin die Hoffnung aus, daß den Schuldigen 
die verdiente Strafe treffen werde. 

Belgrad. 27. Auguſt. Die Königin 
Natalie zeigte der Regierung an, daß ſie die 
Vorſchläge des Exkönigs Milan, welche ihr vor 
wenigen Tagen neuerdings übermittelt wurden, 
annehme. Nachdem in Folge deſſen die 
Schwierigkeiten, welche der Reiſe der Königin 
nach Serbien entgegenſtanden, definitiv beſeitigt 
ſind, dürfte die Königin Natalie in der zweiten 
Woche des Septembers hier eintreffen. Die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, die Königin 
Natalie habe deshalb die angekündigte Reiſe 
nach Belgrad unterlaſſen, weil die Regentſchaft 
erklärte, ſie werde den königlichen Palaſt nicht 


betreten und den König Alexander nicht ſehen 


dürfen. König Milan wende nichts gegen die 
Reiſe der Königin Natalie nach Belgrad ein, 
wenn ſie ſchriftlich verſpreche, nach drei Wochen 
abzureiſen. 

Athen, 27. Auguſt. Geſtern wurden hier 
heftige Erderſchütterungen wahrgenommen, die 
ſich über ganz Griechenland erſtreckten. Im 
Allgemeinen ſind die angerichteten Schäden 
ohne Bedeutung, ausgenommen in Patras und 
in Miſſolunghi, wo einige Häuſer eingeſtürzt 
und andere ſchwer beſchädigt find. Verluſte 
an Menſchenleben ſind jedoch nicht vorgekommen. 

Rom, 27. Auguſt. Der König und der 
Kronprinz von Italien ſind geſtern Abend unter 
ſympathiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
hierher zurückgekehrt. Die Geſandtſchaft des 
Königs von Schoa iſt, von Neapel kommend, 
geſtern hier eingetroffen und von den Vertretern 
des Miniſteriums des Auswärtigen, dem Prä⸗ 
fekten und dem Bürgermeiſter empfangen worden. 


London, 27. Auguſt. In Blackwall an 
der Themſe ſchloſſen ſich 7000 Arbeiter des 
Hüttenwerks „Thames Ironworks“ den ſtrikenden 
Dockarbeitern an. Auch 2500 Verlader und 
andere Arbeiter an den Werften der Sele of 
Dogs in der Themſe ſowie zahlreiche Arbeiter 
anderer Induſtrieen ſchließen ſich dem Strike 
an. Sämmtliche Märkte ſind durch die Arbeits⸗ 
einſtellungen ſchwer geſchädigt. In den hieſigen 
Kaſernen ſind die Truppen konſignirt. — Die 
Heizer der „Sout Metropolitan Gas Company“ 


beine der größten Gasgeſellſchaften Londons) 


haben auch die Arbeit eingeſtellt. — Die 
neueſten Nachrichten über den Arbeiterausſtand 


lauten: Ungefähr 100 000 Arbeiter verſchiedener 


Branchen ſtriken jetzt. Der Pöbel beginnt ge⸗ 
waltthätig und unruhig zu werden. 300 Dampfer 
liegen hilflos in der Themſe. Es herrſcht 
großer Kohlenmangel; die Fleiſchzufuhr hat 
völlig aufgehört. Ganze Schiffsladungen Fleiſch 
und Obſt verfaulen. Zahlreiche Fabriken ſind 
zur Unthätigkeit verdammt, weil es ihnen an 
Material oder Kohlen fehlt. Viele Biskuit⸗ 
und Konſerven⸗ Fabriken feiern wegen Mangel 
an Mehl und Obſt. Heute ſollen die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den Dock-Kompagnien und 
den Arbeiterführern wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Der Strike der Kohlenträger der haupt: 
ſtädtiſchen Zentralbahnhöfe Kingſeroß St. Paneras 
dehnte ſich auf alle Kohlenniederlagen der 
Great Northern Railway aus. — Auf der 
heute abgehaltenen Konferenz zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Strikenden und dem Verwaltungs⸗ 
rath der Londoner und Eaſt India Docks lehnte 
der letztere es ab, den Lohn auf 6 Pence 
ſtündlich mit einem Minimallohn von 
zwei Schilling täglich zu erhöhen. — Der 
Bürgerkrieg auf Haiti hat inſofern einen Ab⸗ 
ſchluß gefunden, als General Legitime, deſſen 
Stellung ſchon längſt unhaltbar geworden war, 
ſeinem Gegner das Feld geräumt hat. Wie 
der „Voſſ. Ztg.“ über London berichtet wird, 
dankte Legitine am vorigen Donnerſtag ab 
und ſchiffte ſich an Bord einer franzöſiſchen 
Korvette ein. Am folgenden Tage beſetzte 
Hippolyth die Hauptſtadt Port⸗au⸗Prince, die 
ihm bis dahin noch Widerſtand geleiſtet hatte 
und errichtete eine vorläufige Regierung. Doch 
ſcheint er noch nicht unbeſtrittener Herr der 
Lage zu ſein, da weitere Ruheſtörungen be⸗ 
fürchtet werden. 


Proninfielles. 


Dirſchau, 27. Auguſt. Der der Falſch⸗ 
münzerei beſchuldigte Pferdehändler Thielemann 
von hier iſt aus der Haft entlaſſen worden, 
weil der Verdacht, in welchen er durch eine 
Denunziation gekommen iſt, ſich als unbe⸗ 
gründet erwieſen hat. 

Marienwerder, 27. Auguſt. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins aus Berlin hat an die Zentral = Vor: 
ſtandsmitglieder ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem die Begründung einer Zentral⸗ 
Wittwenkaſſe für die Lehrer 
Deutſchlands oder Preußens 
angeregt wird. Die Hoffnungen, welche die 
preußiſchen Volksſchullehrer in Betreff der Ver⸗ 
ſorgung ihrer Wittwen und Waiſen auf die 
letzte Landtagsſeſſion ſetzten, haben ſich nicht 
erfüllt. Zwar iſt der Wittwenkaſſenbeitrag ge⸗ 
fallen, aber weder für die Erhöhung der 
Wittwenpenſion, noch für Gewährung eines 
Waiſengeldes iſt etwas geſchehen. In den 
Kreiſen der Volksſchullehrer iſt nunmehr die 
Frage lebhaft erörtert worden, auf welche Weiſe 
im Wege der Selbſthilfe die Hinterbliebenen 
derſelben beſſer als bisher verſorgt werden 
könnten. Während von einer Seite korporativer 


Anſchluß an eine beſtehende Lebens verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft vorgeſchlagen iſt, neigt man auf 
anderer Seite zur Gründung von Zuſchußkaſſen 
für engere Bezirke, und es ſind bereits in 
einzelnen Fällen die einleitenden Schritte 
dazu gethan. In der Erwägung, daß ſolche 
kleinen Kaſſen ſelten leiſtungsfähig werden, ſoll 
der Frage näher getreten werden, ob ſich die 
Gründung einer Zentral⸗Wittwenkaſſe (Rechts⸗ 
kaſſe) für ganz Deutſchland oder Preußen 
empfiehlt. D. 3.) 
Marienwerder, 27. 


daß bei der fortgeſetzten 
Vervollkommnung der Fabrikanlage ſich immer 
hin beſſere Ausſichten für die Zukunft eröffnen 
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Röſſel, 27. Auguſt. Am letzten Dienſtag 
erſuchte der frühere Nachtwächter und Schuh⸗ 
macher M. von hier feine Kinder ins Senfeits 
zu befördern. Zwei Knaben im Alter von 4 
und 3/, Jahren hatte er ſchon an einem Balken 
aufgehängt, als der Kammacher D. hinzukam 
und die beiden armen Knaben abſchnitt. Noch 
tags darauf waren an dem Halſe der Knaben 
Spuren der verſuchten Erdroſſelung zu bemerken. 
Der älteſte Knabe war, als er die Abſicht ſeines 
Vaters merkte, fortgelaufen. 

Löten, 27. Auguſt. Auf der Chauſſee 
nach Stürlack fuhr am 22. d. ein Bauer mit 
ſeiner Braut, einer Wittwe Orlick, nach Hauſe. 
Unterwegs wurden ſie uneinig, da der Mann 
ſich eine Zigarre anzünden, die Frau dies aber 
nicht geftatten wollte; er hielt daher an und 
ſtieg vom Wagen, um ungeſtört ſeine Abſicht 
auszuführen. Die Frau aber war ihm gefolgt, 
und als ſie beide wieder den Wagen beſteigen 
wollten, hatte ſich das Fuhrwerk für die Frau 
zu früh in Bewegung geſetzt; ſie gerieth mit 
den Füßen und Kleidern in das Rad, wurde 
bei der ſchnellen Gangart der Pferde mehrmals 
herumgeſchleudert und blieb mit zerbrochenen 
Beinen und zerſchmettertem Kopfe todt auf der 
Stelle liegen. 

x Königsberg, 27. Auguſt. Dem bis⸗ 
herigen griechiſchen Vize⸗Konſul Franz Dick 
hierſelbſt iſt das Exequatur Namens des Reichs 
als griechiſcher Konſul ertheilt worden. 

Königsberg, 27. Auguſt. Der 26. Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, deſſen wir bereits kurz Erwähnung 
gethan haben, wurde Sonntag hier eröffnet. 
Bei der Wahl des Bureaus wurden Herr 
Hopf wieder zum Vorſitzenden, Herr Geffers 
zum Stellvertreter, die Herren Bechert⸗Königs⸗ 
berg, ſowie Stelza⸗Ragnit zu Schriftführern er⸗ 
nannt, ebenſo Herr Siltmann⸗Braunsberg, ein 
langjähriger Genoſſenſchafter, zum Berichter⸗ 
ftatter erwählt. Nach Feſtſtellung der Präſenz⸗ 
liſte, welche ergiebt, daß von den zum Verbande 
gehörigen Vereinen 59 durch 124 Deputirte, 
ferner 6 außerhalb des Verbandes ſtehende 
Genoſſenſchaften durch 11 Deputirte vertreten 


ſind, wurde die Tagesordnung genehmigt. 


Dem Bericht des Verbandsvorſtehers ent⸗ 
nehmen wir die folgenden Angaben: Seit der 
Annahme des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes ift 
der Verband von 60 auf 67 Vereine ge⸗ 
wachſen, von denen 47 Oſtpreußen und 20 
Weſtpreußen angehören. Ausgetreten ſind zwei 
Vereine, Graudenz und Oletzko, welche liquidirt 
haben, letzterer, um ſich neu zu konſtituiren und 
als neue Geſellſchaft dem Verbande wieder 
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ausdrückte, daß der Markt auch zukünftig ſicher geſtellt 
ſei. Der Präſident Naſchauer erklärte ſodann den 
Markt für eröffnet. Nach dem auf dem Saatenmarkt 
erſtatteten Erntebericht iſt für Oeſterreich Ungarn ein 
Minderertrag von 15 Millionen Hektoliter Weizen, 
11 Millionen Roggen, 12 Millionen Gerſte und 
11 Millionen Hafer feſtgeſtellt. Der Miniſter Graf 
Taffe und Marquis de Bacquehm beſuchten den 
Saatenmarkt und verſicherten, daß fie ſich die 
Förderung deſſelben ſtets angelegen ſein laſſen würden. 

Wien, 27. Auguſt. Der Saatenmarkt war heute 
ſchwächer beſucht, die Stimmung im Allgemeinen ruhig; 


Höhe (13,9), Löbau (12,8), Stuhm (11,7), 
Brieſen (11,4), Danziger Niederung (10,7), 
Dirſchau (10,5) und Berent (10,1); 10 bis 
5 pCt. in den Kreiſen Graudenz (9,5) und 
Kulm (9,4); unter 5 pCt. in den Kreiſen 
Danzig [Stadt] (3,6) und Marienburg Weſtpr. 
(1,9). Waldlos iſt der Stadtkreis Elbing. 
Mithin iſt unter den 27 weſtpr. Kreiſen der 
relativ waldreichſte der Tucheler. 

— [Schießprämien für erlegte 


troffenen Vorbereitungen ſich den früheren Feſten 
des Vereins würdig anſchließen wird. Hoffent⸗ 
lich bleibt das Wetter günſtig, an Beſuch wird 
es dann gewiß nicht fehlen. — Sonntag Abend 
brannten auf dem hieſigen Abbau das Wohnhaus 
und der Stall des Beſitzers K. nieder. Unſere 
freiwillige Feuerwehr war bald zur Stelle, doch 
war es unmöglich die brennenden Gebäude zu 
retten. 

—— — — — NER RTREEE Terre TEEN RUE ELBE 


beizutreten. Unter den neu eingetretenen Ver⸗ 
einen befinden ſich auch der Ackerbau⸗ und 
Kreditverein zu Pinſchin in Weſtpreußen, 
welcher ſeinen Mitgliedern Antheile an dem 
angekauften und parzellirten Rittergute Pinſchin 
vorläufig zur Bewirthſchaftung für eigene 
Rechnung überläßt, bis die Parzelle durch Bei⸗ 
träge bezahlt iſt und als Eigenthum in feſten 
Beſitz des Betreffenden übergeht. Die Zu⸗ 


ſammenſtellung der Geſchäftsreſultate ſämmt⸗ 
licher 60 Verbandsvereine pro 1888, welche 
den Deputirten durch den Landesdirektor über⸗ 
reicht wurde, hat wieder einen weiteren Auf⸗ 
ſchwung des ganzen Verbandes ergeben, da ſie 
die Zunahme des eigenen Vermögens und Ab⸗ 
nahme fremder Gelder ausweiſt. Die Prüfung 
der von Herrn Hopf gelegten Verbandsrechnung 
wurde den Herren Roſe⸗Pr. Holland, Roſe⸗ 
Gumbinnen und Schleſinger Neumark über⸗ 
tragen. Auf Berichterſtattung aus den ein⸗ 
zelnen Vereinen verzichtete die Verſammlung. 

Tilſit, 27. Auguſt. Für die Jubiläums⸗ 
feier des 50jährigen Beſtehens des hieſigen 
Realgymnaſiums iſt nunmehr das Programm 
wie folgt feſtgeſtellt: Vorfeier Mittwoch den 
2. Oktober. Abends 8 Uhr: Aufführung 
von Paul Heyſes „Kolberg“ durch Schüler der 
oberen Klaſſen; Hauptfeier Donnerſtag, 3. Ok⸗ 
tober: Feſtakt in der Aula des Realgymnaſiums, 
Nachmittags Feſteſſen; Nachfeier Freitag, 
4. Oktober: bei günſtiger Witterung Schau⸗ 
turnen, Abends Feſt⸗Kommers im großen 
Saale der Bürgerhalle. 

Bromberg, 27. Auguſt. Bei der geſtrigen 
Inſpizirung des 49. Infanterie⸗Regiments er⸗ 
eignete ſich dadurch ein Unfall, daß das Pferd 
des Bataillons⸗Adjutanten, Lieutenants Geppert, 
mit ſeinem Reiter durchging und bei ſeinem 
wilden Jagen gegen das Pferd des Haupt⸗ 
manns Poli von der 11. Kompagnie rannte. 
Der Anproll erfolgte mit ſolcher Heftigkeit, 
daß beide Pferde ſtürzten und die Reiter aus 
den Sätteln flogen. Schaden haben die Reiter 
nicht erlitten, dagegen war das Pferd des 
Adjutanten derartig verletzt, daß es auf dem 
Exerzierfelde todtgeſtochen werden mußte, das 
Pferd des Hauptmanns iſt zwar nicht ſo ge⸗ 
fährlich, doch immer ſo verletzt, daß es dienſt⸗ 
untauglich geworden ift. . (Poſ. Ztg.) 

Tremeſſen, 26. Auguſt. Der jetzige 
Rittergutabeſitzer G. aus Sz. hatte vor 32 Jahren 
nach glücklicher Ablegung der Abiturientenprüfung 

ner Schweſter, verwittweten S. aus 

einen goldenen Damenring An 

Tage, als de uf dem 
iberglücklichen Mädchens das erſte Mal glänzte, 
ging daſſelbe baden, und leider geht der Ring 
dabei verloren. Da in dieſem Jahre infolge 
der großen Dürre der See ſtark zurückgetreten 
it, ſpielten vor einigen Tagen Kinder am Ufer 
im Sande und fanden den ſeit 32 Jahren ver⸗ 
mißten Ring. (O. P) 

Exin, 27. Auguſt. In dieſen Tagen ſchoß 
der herrſchaftliche Kutſcher im benachbarten E. 
Sperlinge. Mehrere Knaben, welche durch einen 
Zaun von dem Sperlingsjäger getrennt waren, 
ſahen dieſem zu. Er forderte ſie auf wegzu⸗ 
gehen, widrigenfalls er nach ihnen ſchießen 
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werde. Die Knaben leiſteten Folge bis auf 
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einen, der gewiß glaubte, die Drohung ſei 
nicht ernſt gemeint. Doch der Kutſcher legte 
auf dieſen an, ſchoß und traf. Dem Verneh⸗ 
men nach ſollen die Verletzungen des Knaben 


gefährlich ſein. 


Gueſen, 26. Auguſt. Hier entdeckte man 
eine ganze Bande junger Handlungslehrlinge, 
welche ihre Prinzipale, darunter Uhrmacher, 
Galanteriehändler u. ſ. w. beſtohlen haben, die 
geſtohlenen Gegenſtände unter ſich austauſchten, 
oder billig veräußerten. Für den Erlös machten 
die Lehrlinge mit dem Nachtkurierzuge eine 
Reiſe nach Poſen, wo ſie die Nacht hindurch 
tüchtig zechten und des Morgens um 6 Uhr 
ihre Rückreiſe nach Gneſen antraten. Dieſelben 
befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegel. 
Der den Prinzipalen zugefügte Schaden beträgt 
in einzelnen Fällen 1000 M. (O. P.) 

Poſen, 27. Auguſt. Das Gut Klein⸗ 
Laskownica bei Gollantſch (Kreis Wongrowitz), 
welches einen Flächeninhalt von 367 Hektaren 
hat, und ſich ſeit länger als 40 Jahren in 
deutſchen Händen befindet, hat Herr Wolfzlegier 
aus Kujawien freihändig gekauft. 

— — . mme 
Lokales. 
Thorn, den 28. Auguſt. 


— Ueber die Holzungen im 
preußiſchen 56 veröffentlicht der 
Reichsanzeiger ſtatiſtiſche Nachweiſungen, denen 
wir betreffs unſerer Provinz Folgendes ent: 
nehmen: Von der Kreisfläche find bewaldet: 
40 bis 35 pCt. im Kreiſe Tuchel (37,8); 
35 bis 30 pCt. in den Kreiſen Schwetz (34,0), 
Preußiſch Stargard (33,5), Neuſtadt Weſtpr. 
und Dt. Krone (je 30,6); 30 bis 25 pCt. im 
Kreiſe Konitz (27,3); 25 bis 20 pCt. in den 
Kreiſen Putzig (24,8), Schlochau (24,3), 
Thorn (22,3), Strasburg Weſtpr. (20,5) 
und Roſenberg Weſtpr. (20,2); 20 bis 15 pCt. 
in den Kreiſen Karthaus (18,7) und Flatow 
(18,4); 15 bis 10 pCt. in den Kreiſen Marien⸗ 
werder (14,6), Elbing [Land] (14,3), Danziger 


Raubvögel.] Es iſt wahrſcheinlich den 


Jägern und Forſtbeamten noch wenig bekannt, 
daß der Militärfiskus auf die Erlegung der 


Raubvögel, wie Habichte, Falken u. ſ. w., mit 


Ausſchluß der Buſſarde, eine nicht ganz unbe⸗ 
deutende Schießprämie geſetzt hat. Dies iſt 
geſchehen im Intereſſe der Brieftauben⸗Stationen, 
die in Betreff des Nachrichtendienſtes, beſonders 
im Kriege, militäriſchen Zwecken dienen. Die 
Habichte und Falken ſind den Brieftauben ganz 
beſonders gefährlich, weshalb deren Vertilgung 
angeſtrebt wird. Der Militärfiskus hat den 
einzelnen Bezirken einen gewiſſen Fonds für 
Prämien zur Verfügung geſtellt und zahlt je 
nachdem für zwei bis funf erlegte Raubvögel 
5, 6 bis 10 Mark Schießprämie. Zu dem 
Zwecke ſind von jedem erlegten Rauvogel die 
beiden Fänge abzuſchneiden und einzuſenden. 
In der Zeit der Eröffnung der Hühnerjagd, 
wo Falken und Habichte immer gern ſich aufzu⸗ 
halten pflegen wo Rebhüner gejagt werden, 
und den Jägern häufig ſchußmäßig anfliegen, 
dürfte es angemeſſen fein, auf die Einrichtung 
aufmerkſam zu machen. 

[Deutſcher Lehrertag.] Der 
Berliner Lehrerverein hat vorgeſchlagen, den 
VIII. deutſchen Lehrertag mit Rückſicht auf die 
100jährige Geburtstagsfeier Adolf Dieſterwegs 
im nächſten Jahre in Berlin abzuhalten. Die 
Beſchlußfaſſung darüber, wie auch über die Zeit 
der Verſammlung wird demnächſt durch den 
weiteren Ausſchuß erfolgen. Als Verhandlungs⸗ 
gegenſtände für den deutſchen Lehrertag werden 
vorbereitet: 1) Soll die Schule Sache der 
Reichsgeſetzgebung werden? 2) Inwieweit iſt es 
wünſchenswerth, daß die Lehrer und die korpora⸗ 
tiven Schulintereſſenten über den Ortsſchulvor⸗ 
ſtand hinaus an der Schulverwaltung betheiligt 
werden? (Schulſynoden.) 3) Der Bureau⸗ 
kratismus auf dem Schulgebiete. 4) Die Be⸗ 
freiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſt. 

[Sommertheater im Viktoria⸗ 
Die geſtrige Woritellung des Luſt⸗ 
ſpiels von Arthur Muller „Die Preußen in 
Breslau, oder die Verſchwörung der Frauen“ 
hat nur geringen Beifall gefunden. Es machte 
ih bei den Darſtellern wiederum eine gewiſſe 
Ermüdung geltend, die uns in der Saiſon ſchon 
einige Male aufgefallen iſt und die wir gerne 
der Ueberanſtrengung zuſchreiben wollen, denn 
wir können nicht annehmen, daß ſchwacher Beſuch 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Künſtlerſchaar 
auszuüben im Stande ſei. Auch die Garderoben 
waren geſtern nicht ganz jener Zeit angepaßt, 
in welcher die Handlung ſpielt. Dieſen Vor⸗ 
wurf können wir insbeſondere den Damen nicht 
erſparen, moderne Toiletten in Szenen, die uns 
die Zeit Friedrich des Großen vor Augen 
führen ſollen, wirken wirklich ſtörend. Doch 
„Schwamm drüber“. Die Direktion Pötter hat 
uns ſchon ſo viel Gutes geboten, daß ein 
kleiner Mißerfolg nicht allzu hoch angerechnet 
werden darf. — Morgen wird ſicherlich alles 
wieder gutgemacht werden, gegeben wird zum 
Benefiz für Herrn Regiſſeur Krüger das Luſt⸗ 
ſpiel von L'Arronge „Wohlthätige Frauen“. — 
Daß dieſe Vorſtellung eine beſonders vorzüg⸗ 
liche ſein wird, dafür bürgt das Talent des 
Herrn K., das ſich während der ganzen Saiſon 
in vorzüglichſter Weiſe bewährt hat. 

— [Ferienſtrafkammer.] In der 

geſtrigen Sitzung wurde noch der frühere Kuh⸗ 
hirt Valentin Fillwach, welcher ſich im Jahre 
1887 auf dem Herrn Leiſer gehörenden Gute 
Dombrowken mehrerer Diebſtähle ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
F. war nach Ausführung der Diebſtähle ver⸗ 
ſchwunden und iſt erft neuerdings im Zuchthauſe 
zu Brandenburg a. Havel ermittelt, wo er eine 
mehrjährige Strafe abbüßt, zu der er vom 
Königl. Landgericht in Brandenburg a. Havel 
wegen ſchweren Diebſtahls verurtheilt iſt. F. 
wurde gefeſſelt hierher transportirt und iſt 
heute früh durch Polizeibeamte nach Branden⸗ 
burg a. H. zurückgebracht worden. 
Von einer wüthend ges 
wordenen Kuh! wurde geſtern auf 
Jacobsvorſtadt eine Frau angefallen und übel 
zugerichtet. Das Thier riß mit den Hörnern 
der Bedauernswerthen den Unterleib auf, auch 
die Eingeweide wurden verletzt. Die Frau 
liegt hoffnungslos darnieder. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


Garten.] 


wächſt hier langſam. Heutiger Waſſerſtand 
0,44 Mtr. 
Podgorz, 27. Auguſt. Unſer Wohl: 


thätigkeitsverein iſt in ſeltener Weiſe rührig. 
So veranſtaltet er wieder am 1. September 
zur Feier des Sedantages in Schlüſſelmühle 
ein großes Sommerfeſt, welches nach den ge⸗ 


Kleine Chronik. 


Straßburg. Ein allerliebſter Zwiſchenfall, 


ſo berichtet die „Straßb. Poſt“, trug ſich bei der Ab⸗ 


fahrt des Kaiſerpaares zu. Als die Majeſtäten am 
Bahnhof ausſteigen wollten, trat die Gattin des 
penſionirten Gendarmen Dobrick vor, auf den Armen 
ein weißgekleidetes Kind haltend, welches mit ſeinen 
kleinen Händen der Kaiſerin einen Blumenſtrauß ent⸗ 
gegenſtreckte. Die hohe Frau nahm den Blumenſtrauß 
entgegen und rief, auf die Bemerkung der Mutter, der 
Kleine ſei ein Pathenkind des Kaiſers, ihrem Gemahl 
zu: Du, Wilhelm, komm doch einmal her und ſieh 
den prächtigen Jungen! Der Kaiſer, welcher inzwiſchen 
ausgeſtiegen war, drückte der Frau Dobrick die Hand, 
dankte für den Strauß und ſagte: Wie viel Kinder 
haben Sie denn, liebe Frau? — Neun, Majeſtät. — 
Alles Jungen? — Nein Majeſtät, zwei Mädchen, 
aber ſieben Buben. Dieſer hier iſt der ſiebente, und 
da haben Majeſtät die Gnade gehabt, die Pathen- 
ſchaft anzunehmen. — Ach ja, ich entſinne mich. 
Wie alt iſt denn der älteſte? — Dreizehn Jahre, 
Majeſtät, er iſt jetzt in der Militär⸗Anſtalt in Anna⸗ 
burg. — So, das iſt ſchön, und wie alt iſt denn der 
jüngſte, dieſer hier? — Am Tage, an dem Majeſtät 
hier eingezogen, iſt er vierzehn Monate alt geworden. 
— Na, das iſt ja ein prächtiger kleiner Kerl für 
ſein Alter, der giebt Mal einen ſtrammen Soldaten. 
Ich werde mich ſeiner erinnern, ſagte der Kaiſer und 
reichte nochmals der hochbeglückten Mutter die Hand, 
während der kleine Wilhelm ganz unbefangen an den 
glänzenden Knöpfen der Uniform des Kaiſers drehte, 
was dieſer ſich mit beſter Laune von ſeinem Pathen 
gefallen ließ. Mit den freundlichen Worten: Ich 
danke Ihnen ſehr für den ſchönen Strauß, nun halten 
Sie den kleinen Wilhelm nur recht gut, damit er ſo 
geſund und blühend bleibt. Adieu, liebe Frau, auf 
Wiederſehen, nahm dann die Kaiſerin Abſchied, während 
die Menge die Mutter umdrängte und haarklein erzählt 
haben wollte, was denn geſchehen. . 
In ihrem eben erſchienenen Heft 9 widmet die 
„Gartenlaube“ an erſter Stelle einem zur Zeit viel⸗ 
beſprochenen und ea Manne einen längeren 
Gedenkartikel, dem großen Volkswirthſchafter Friedrich 
Lift, der am 6. Auguſt 1789 geſtorben ift. — In 
einem zweiten intereſſanten Artikel geht die „Garten⸗ 
laube“ dann auf die „deutſche allgemeine Ausſtellung 
für Unfallverhütung“ in Berlin ein und beleuchtet 
namentlich den fo nothwendigen und zugleich ver⸗ 
vollkommneten Schutz der Arbeiter. — Anton Ohorn 
ſchildert mit gewandter und von inniger Liebe zu 
ſeiner ſchönen Heimath geführten Feder das Sächſiſche 
Arge und Olof Winkler hat ſeinen Schilderungen 
einen reichen Bilderſchmuck beigegeben. — Guſtav 
Karpeles ſchreibt über „Lenaus Muſe“. — Hervorragend 
wird das 7. deutſche Turnfeſt in München berückſichtigt. 
Den Artikel verfaßte der Unterrichtsdirigent der 
Berliner Turnlehrerbildungsanſtalt, Prof. Dr. Karl 
Euler: die meiſterhaften Illuſtrationen find von dem 
Münchener Künſtler Fritz Bergen. Namentlich das 
Bild „Mafien Freiübungen“ fällt durch ſeinen 
Figurenreichthum und das vollendete turneriſche Ge⸗ 
präge auf und zählt entſchieden zu den beſten Turner ⸗ 
bildern. — Der Inhalt des Heftes iſt textlich und 
illuſtrativ ſo reichhaltig, wie es nur zu wünſchen iſt. 
Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Verfloſſene 
Nacht wurde im Stadtwalde der hieſige Tiefbaubeamte 
Elsner, 40 Jahre alt und unverheirathet, meuchlings 
erſtochen und beraubt. Der Thäter iſt unbekannt. 
Der Bruder der „Kleinen Fiſcherin“. 
Ein großes muſikaliſches Ereigniß meldet die „Berl. 
Pr.“ Sie verkündet: Der Nachfolger der „Kleinen 
Fiſcherin“ iſt in Sicht! Schon beginnt der dahin 
ſchlendernde Schuſterjunge die Töne zu pfeifen, die, 
wenn man ihrer Sangbarkeit vertrauen darf, demnächſt 
wohl wieder ihre große Rundreiſe antreten werden, 
das Dienſtmädchen ſummt ſie beim Fenſterputzen, und 
als wir geſtern Abend die Hafenhaide paſſirten, er⸗ 
dröhnten ſie bereits von einem Gartenorcheſter. „Der 
Fiſcherknabe“ nennt ſich das würdige Seitenſtück, an 
deſſen Angel alſo in der nächſten Zeit wieder die 
ganze „muſikaliſche“ Welt zappeln wird. Der 
Komponiſt iſt natürlich Herr Ludolf Waldmann. In 
dem textlichen Inhalt des neuen Liedes handelt es ſich 
darum, daß ein Fiſcherknabe auf die hohe See zieht, 
um dort ein Nixlein zu fiſchen. Das Unternehmen 


geftngt ihm auch, worauf der Refrain dann in allen 


trophen lautet: 
„Fiſcherknabe, 
Solche Habe 
Zu erringen gereuet bald — 
Laß Dich warnen, 
Dich umgarıfen 
Finſtere Mächte mit Zaubergewalt.“ 
Ueber einen eigenthümlichen Ber 
iftungsfall berichtet der „Chem. and Drugg.“ 
Eine Familie von ſieben Perſonen wurde kürzlich 
vergiftet im Bett aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die Frau am vorhergehenden Abend ein Pfund (!) 
Inſektenpulver über die Betten geſtreut hatte. Dies 
hatte zur Wirkung, daß ſämmtliche Perſonen in einen 
tiefen Schlaf verfielen, aus dem ſie während vier 
Stunden nicht zu erwecken waren. Sie ſchienen todt 
zu ſein, da ſogar künſtliche Athmung ſich als nutzlos 
erwies. Unter Beiſtand eines Arztes kamen ſie endlich 
wieder zum Bewußtſein. Es war bemerkenswerth, 
daß die Haut der Vergifteten eine purpurrothe Farbe 
angenommen hatte. 


Bandels-Machrichten. 


Magdeburg, 27. Auguſt. Eine Gläubigerver⸗ 
ſammlung der Zucker⸗Firma Schraube nahm heute 
einen Antrag auf Liquidation an. Die Verkäufer von 
Juli- und Auguſt⸗Zucker erhalten die Differenz, die 
anderen, ſowie die Buchgläubiger 25 Prozent vorweg. 
Der Reſt wird an ſämmtliche Gläubiger pro Rata 
vertheilt. Das Abkommen iſt nur giltig, wenn bis 
zum 12. September alle Gläubiger beitreten. — Eine 
ſpätere Meldung von Abends 6 Uhr lautet: Auch be⸗ 
züglich der Zuckerfirmen Roſſum und Baumann ſowie 
Maquet iſt die Liquidation unter ähnlichen Bedingungen 
wie bei Schraube beſchloſſen worden. 

Wien, 26. Auguſt. Der internationale Getreide— 
und Saatenmarkt, welcher von ungefähr 2500 Per: 
ſonen beſucht war, iſt Vormittags eröffnet worden. 
Die Gäſte wurden namens der Regierung von dem 
Sektionschef Haardt begrüßt, welcher die Erwartung 


es fanden wenige Transaktionen zu faſt unveränderten 
Sonnabendpreiſen ſtatt. Weizen und Roggen 10, 
Hafer 5, Mais 10 höher, Gerſte in ſchöner Prager 
Qualität geſucht, um 10 höher verkauft. Termine 
vorherrſchende Kaufluſt. Mittags notirten: Weizen 
Herbſt 876 Gd., Frühjahr 939 Gd., Roggen Herbſt 
210 Gd, 715 Br., Frühjahr 752 Gd., 757 Br., 
Mais Juli⸗Auguſt 530 Gd., 535 Br., Auguſt⸗Septbr. 
330 Gd., 535 Br., Oftober 530 Gd, 535 Br., Hafer 
673 Gd 677 Br., Frühjahr 721 Gd., 726 Br., Raps 
Auguſt⸗September 862 Gd., 887 Br. Nach dem offi⸗ 
ziellen Marktbericht entwickelte ſich das Geſchäft in 
Gerſte ſtärker; feine Sorten geſucht, feſt behauptet, 
Mittelſorten ſtärker angeboten, 10 bis 15 billiger als 
Sonnabend. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg - Amerik. 
Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 
„Suevia“, von Hamburg, am 24. Auguſt in New⸗ 
Vork angekommen. 


— nn — 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 28. Auguſt ſind eingegangen: Natan Zieba 

von Franke Söhne⸗Pigani, an Franke⸗Liepe 5 Traften 

12 eich. Rundholz, 2293 kief Rundholz und 109 Elſen, 

5 kief. Schwellen, 3 eich. und 36 runde eich. Schwellen, 

1188 kief. Mauerlatten, 371 kief. Sleeper; Reinhold 

Sanitz von Endelmann - Tarnow, an Verkauf Thorn 

2 Traften 3727 kief. Kantholz; Karl Gräf von Fried⸗ 

mann-Pullow, an Groch⸗Schulitz 2 Traften 13 eich. 

755 935 kief. Kantholz, 9252 eich. Schwellen, 

201 eich. Kreuzholz; Michael Rutzki von Ehrlich⸗Rachow, 

an Ehrlich⸗Danzig 2 Traften 98 eich. Plangons, 2119 

kief. Schwellen, 3861 eich. und 1059 runde eich 

Schwellen, 1400 kief. Mauerlatten; Viktor Kane 

von Kretſchmer⸗Tarnogora, an Kretſchmer Bro mbeng 

4 Traften 1531 kief Rundholz, 1015 fief, Kanthe z 


Telegraphiſche VBorſenDepeſcht 
Berlin, 28. Auguſt. 


Fonds: feſtlich. Z. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 211,60 | 212,65 
Warſchau 8 Tage u. 261.15 10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „ 104,10 | 104,20 
Pr. 4% Conſols 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% N 63,60 | 63,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 58,00 | 57,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,70 | 101,70 

Oeſterr. Banknoten „ „rn 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 236,00 | 235,0 

Weizen: gelb September⸗Oktober 191,29 | 192,20 

November⸗Dezember 193,20 | 194,20 

Loco in Neiw-Nort 86 c. 00 
Roggen: loco 3 158,00 | 160,00: 
September⸗Oktober 159,50 | 150,20 
Oktober⸗November 160,70 | 162.09 

November- Dezember 162,09 | 153,20 

Rüböl: September ⸗Oktober 65,90 68,00 
h  April-Mai 62,50 | 63,20 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,60 | 56.20 
do. mit 70 M. do. 37,20 | 36,80 

Auguſt⸗Septbr. 70er 37,00 | 36,20 

Sep.⸗Okt. 70er 35,40 | 35,10 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 3 ¼%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Gewichen. 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 35, „ —— 
Auguſt 56,5 WETTE ee 
r 36,5 BR er 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 27. Auguſt. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 128 Pföo. 
169 M., hellbunt 126/7 Pfd. 172 M, roth 118/09 Pfr. 
157 M., Sommer 120 Pfd. 160 M. polniſcher Tranſit 
bunt 128 Pfd. 134 M., hochbunt 130 Pfd. 140 M., 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 125 Pfd. 130 M., Ghirka⸗ 
1250/6 Pfd. 128 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 122/3 Pfd., 125 
Pfd. und 125/6 Pfd. 145 M., 124 Pfd. 144½ M., 
n 120% Pfd., 121 Pfd. und 122 Pfd. 
93 M. 


Gerſte große 197 —109 Pfd. 112—128 M. bez., 
ruſſiſche 102—112 Pfd. 109 —118 M, Futter 88 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,60 —3,90 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wolken⸗Bemer⸗ 


& Barom.] Therm. Wind- 
88 Stunde m. m. [o. C. [N. Stärke. bildung. ken en 
27.12 hp. 758.5 [17.7 SW | 2 6 
9 hp. | 760.1 |+125] SE | 1 3 
23 | 7 ha. | 762,1 [110 NE | 1 4 


Waſſerſtand am 28. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,44 Meter 
r — — ——— — TR CS CET 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
(Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelferti zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine 


Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.75 
verſenden direct an Private red in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Co., F 5 
Fe ie reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 2 


rankfurt a. M. 


Das Natron:Lithion-Heil-Wafler der „Kaiſer⸗ 
Friedrich- Quelle“ zu Offenbach a. M. hat ſich 
infolge ſeiner hervorragenden, der Geſundheit ſehr 
förderlichen Eigenſchaften in der kurzen Zeit ſeiner 
Entdeckung zahlreiche Freunde in Laien- und Aerzte; 
Kreiſen erworben. Gegen Gicht und Rheumatismus, 
als auch gegen Zuckerharuruhr und Leberleiden 
wird das Waſſer der „Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle“ erfolg · 
reich angewandt und von den meiſten Aerzten als 
ſicheres Mittel empfohlen. Vorräthig in allen 
Apotheken. Droguengeſchäften, Spezerei- und Mineral» 
waſſerhandlungen oder direkt von der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Quelle in Offenbach a. M. zu beziehen. 


„ 


. perhältniß bis zum 12. September er. 


i Heute Morgen 7¼ Uhr entſchlief 
nach langen Leiden meine innig geliebte 


Frau, unſere liebe Schweſter und Tante 


pauline Krueger, 


geb. Stoeck. 
Thorn, den 928. Auguſt 1889. 
Dienſtmann Ludwig Krueger. 


Die Beerdigung biaung findet Sonn⸗ 
abend, den 31. Auguſt, ac 
4 Uhr vom Krankenhauſe aus ef 


Sedanfeier. 


Die Sedanfeier findet in dieſem Jahre 

Sonntag, d. 1. September 
tatt. 
f Eingeleitet wird dieſelbe Sonntag, den 
1. September früh durch Glockengeläute 
und Blaſen eines Chorals vom Rath⸗ 
hausthurme. 

Mittags 2 Uhr marſchirt der Feſtzug 
von der Esplanade nach der Ziegelei. Da⸗ 
ſelbſt findet zunächſt eine Begrüßung der 
Feſttheilnehmer ftatt. 

Im weiteren Verlauf: r 
Concert. Nachmittags 5 Uhr: Allge ; 
meines Wettturnen. 

Mit Dunkelwerden: Beleuchtung des 
Feſtplatzes. 

Die Koſten der Feier ſollen durch frei ⸗ 
willige Beiträge gedeckt werden, welche beim 
8 auf dem Feſtplatze geſammelt 
werd 

Wir bitten Alle dringend, den an den 
Eingängen mit der Sammlung beauftragten 
Perſonen entſprechende Beiträge einzuhändigen, 
um das Gelingen dieſes nationalen Volks- 
feſtes in unſerer Stadt zu unterſtützen, ſowie 
sehen daußrnde Erhaltung zu ſichern. 

Thorn, den 19. Auguſt 1889. 


Das Feſt⸗Comitee. 
Sedanfeier. 


Diejenigen Gewerke, welche ſich dem 
Feſtzuge anſchließen, Ye wir, ſich 
Sonntag, den 1 . September, 
Nachmittags 2 Uhr 
auf der Esplanade aufzuſtellen. 
Thorn, den 19. Auguſt 1889. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Buſchwärter⸗Dienſt⸗ 
Etabliſſements zu Kiſiner Kämpe, Il km 
unterhalb Fordon, einſchl. Materalienliefe⸗ 
rung, veranſchlagt zu 10 300 Mk., ſoll im 
Wege des öffentlichen Ausgebots an den 
Minbeftforbernden vergeben werden. Hierzu 
iſt auf Sonnabend, den 14. September 
d. J., Vormittags 11 Uhr, Termin im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten ange⸗ 
je zu dem bezügliche Angebote mit der 

ufſchrift Neubau des Buſchwärter⸗ Etabliſſe 
ments finer Kämpe“ perſchloſſen und porto» 
frei einzureichen ſind. Die der usſchreibung 
zu Grunde gelegten Bedingungen, Koſten⸗ 
anſchläge und Zeichnungen liegen während 
der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten aus, von wo Angebots- 
formulare gegen 1 Mt. 50 Pf. Abſchreibe⸗ 
gebühren zu beziehen ſind. 

Culm, den 26. Auguſt 1889. 

Der Königlich S Inſpektor. 
ewe. 
7 
ſeſenigen Miether, welche ihre Spna⸗ ogen 
ſitze behalten wollen, haben das Mieths 


bei unſerm Rendanten Herrn Caro zu er 
neuern. 

Auch zeigen wir hiermit an, daß außer 
den früher vermietheten uns jetzt noch mehrere 
Synagogenſitze zum Vermiethen zu Ge 
bote ſtehen und können Reflectanten die ⸗ 
ſelben zu normirten Taxpreiſen ebenfalls 
beim Rendanten erhalten. 

Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 


Vortheilhafter 


Grundſtückskauf. 


Neu maſſiv und ſolide erbautes gr. 
Wohnhaus nebſt Stallungen und gr. Hof⸗ 
raum, auf hieſiger Bromb. Vorſt., alles ver 
miethet, auf 7% fi) rentirend, mit feiter| x 
Hypothek (13,000 Mk.) iſt ſelten billig zum 
Feuerverſicherungsbetrag (21,000 Mk.), bei 
nur 3—4000 Mk. Anzahl, ſofort zu ver: 
kaufen. Proviſionsfreie Auskunft zertheilt 
C. Pietrykewski, Neuſt. Markt 255, 1 


Arbeiter⸗ 


Annahme. 
Am Sonntag, d. 15. Sept. d. J., 


Nachmittags 3 Uhr 
findet im Siederaum der Fabrik 
für die am Donnerſtag, den 
19. September beginnende Cam: 
pagne die Arbeiterannahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre 
früheren Poſten wieder über⸗ 
nehmen wollen, müſſen uns 
dieſes baldige it mündlich oder 
ſchriftlich mittheilen. Logis 
frei. Koſft billig. 

Perſonen unter 21 Jahren 
müſſen bei der Annahme ein 
Arbeitsbuch mitbringen. 
Daſſelbe wird von der Polizei⸗ 
behörde desjenigen Ortes aus⸗ 
geſtellt, an welchem der Arbeiter 
zuletzt ſeinen dauernden Aufent⸗ 
halt gehabt hat. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſce. 


— . — 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Zeidler. 


225” Die Tuchhandlung EM 
CARL MALLON, THORN, 


Altstädtischer Markt 302 f 
empfiehlt: Tuche u.Bukskins,Anzug-,Paletot-, Hosen-Stoffe, 
Wagentuche und Wagenripse, ; 
wollene Pferdedecken von Mark 3,50 an. 
aT Keine Herren-Confeetion nach Maass. r 


Zur Anfertigung 


von 


BECHNUNGS-SCHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00, 
1% ” 10 00 ” 7,50, 500 ” 5,00. | 
6 „ 1000 „ 6,00, 500 „ 4.00. | 


Mittheilungen, 1000 ul. 5,306.30. 300 Mk, 3,50—4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Fer Quart 

oder / Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. | 

| Couverts — | 

verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von 


packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00 —4, 50, 
5000 Mk. 18, 50—21 00. 


em Packet-Begleit-Adressen 5 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. | 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 5,50 und 9,00. 


Bars | 
1: 
5 


mit Firmandrock 1000 Mk. 5,00, und 6,25, 500 Mk. ve | 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, und 7,50, 500 Mk. 3,5 | 
| und 4,75, 
ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
| Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich dis Preise ven 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
| von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 

| | billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


100000000008) 


annoncirt 


am am zweckentsprechendsten, 
bequemsten u. billigsten, wenn 


man eine Anzeige der Annoncen- 
Expedition von 


E aasenstein & Vogler 
| 


Königsberg i. Pr. 
Nr. 26,1. Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, 1, 
NEL) ZU ESTER dd. . KOZEEE BETZ 
zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung, grösste 
Leistungsfähigkeit. 
Leitungs-Kataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Frauen-Schönheit!! 3 - 
Leberflecke, Mitesser, Gesiehtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, 1 Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart 
. & Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, die mildeste Toilette - Seife, 


frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


1 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma J—,— 


‚GuSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Pärkumorieh und Toilette-Seifen. 
= haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotterie. 


Hierzu empf. En 
1 


Die Ziehung 1. Klasse beg. am * u. 2. October 1889. 
ARE: 2 


Für alle Klassen: 

Yı 7 —4 Ye 1/10 
Mk.192 96 48 24 20 12,50 10 6, 50 

Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. 

Lotterie- Wesen g 


H e : n ri rie h We d ei Ahr rasiert. c ii EEE Berlin C., Alte Schönhauserstr. 59. 
EREITLITIE ER METETRETSARSEERTETRIETREISTREN AUZEHRCETESETRTRTTELECENTRTTTRERTUTT N 


Yo Yo Ya 40 Yso 


0 


1 2 l 1 4% Vo 92 4010 
Mk. 48 24 12 6 5 3,25 2,50 1,75 1,50 1 9 


3000 bis 3500 Mark “Jährlich Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes J einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 


sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
ws 


E Königsberger Bier 4 Tıti-1.Buckskin-heste 
aus der Aktien⸗ rer h fg, Da 4 Kaminski. 


Doliva & "Kaminski. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar- W. eine 


Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ungar. Rothwein 1 7 1.30 


Tokayer-Ausbrüche = 1 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 
Preislisten gratis und franco. 


Weintrauben, 
fehr ſüß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., 
ſorgfältig 1 ehr gegen Nachnahme 
Ungar-Wein, 


roth oder weiß, in 5⸗Kilo-Probepoſtfäßchen 

franco geg. Nachnahme für Mk. 3.75 empfiehlt 

Eduard Baruch, Wein- Export-Geschäft 
WERSCHETZ, Südungarn. 


Reife, ſüße ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70 franco ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Tohr, Weinbergbeiiger, 
WERSCHETZ (Süd-Ungarn). 


Gut gebraunte 


Ziegel J. Klaſſe m 


ba noch billig abzugeben S. B My; 
wird in und außer dem Haufe 
Wäſche ſauber auf Glanz geplättet 
bei A. Gland, Bäckerſtr. 249. 
Er, Berliner Plätterin empfiehlt ſich 
auf alt und nen, in und aufer dem 


Hauſe, wohnhaft bei Frau Jablonska, 
Bäckerſtraße (Hintergebäude) Nr. 250/51. 


Fertige Vocklarren 


verkauft W. Haeneke, Stellmachermſtr. 


Simmtliche Möbel- u. Küchengeräthe 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Damen werden in und außer dem Kaufe 
frifirt Jakobsſtr. 230 a. III. 


Eis 


hat noch abzugeben 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhaudlung. 


Eine friſchmilchende Kuh 


iſt zu i 


Lüttmann, Leibitſch. 


ſowie 4 Schloſſergeſellen 
finden von ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 

F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


1 Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 

Baermann, Malermeiſter, 

Gerſtenſtraße 320. 
Mehrere verheirathete zutſcher, 
aufs Gut oder in ar Stadt, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, empfiehlt 
Miethsfrau Litkiewiez, Seglerſtr. 141. 


Eine Buchhalterin, 


die in einem größeren Comtoir mehrere 

Jahre ſelbſtſtändig thätig war, ſucht eine 

Stelle. Off. unt. W. Z. in d. Exp. d. Ztg erb. 
unge Mädchen, 

die das Wäſchenähen erlernen wollen, 

können ſich melden Brückenſtr. 16, Hof 3 Tr. 


Ein Knabe, 2 Jahr alt, iſt zu verſchenken. 
Ausk. wird ertheilt Strobandſtr. 19,1 Tr. 


Bauparzellen = Verkauf. 


Von dem früher Sztukowski’schen Grund⸗ 
Mocker, gegenüber dem 


an 


noch 3 ſelten günſtig gelegene Bauparzellen 
preiswerth und bei mäßiger Anzahlung 
ſofort zu verlaufen. Koſtenfreie Ausk. durch 
* Pietrykowsk i, Neuſt. Markt 255, II. 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 
Strafe Nr. 87 88 belegenen Keller · 
E beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
Fe Jahren ein flottes 
Weingeſchäft TE 
betrieben wurde, 15 vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
horn. 


welchen 


||&inen aden 2...0°° > 


M. Berlowitz. 


Ein tüchtiger Schmied, 0 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Saal.) 
Donnerſtag, d. 29. Auguſt er. 
Abschieds-Benefiz 
für den Regiſ Ji Herrn Fr. Krüger. 


Pohlthätige Frauen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. L Arronge. 
©. Pötter, Theaterdirector. 


Ad m m m m m m Em 


Luſtſpiel in 4 Akten von LArronge, 
Donnerſtag, den 29. Auguſt 1889 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 
von Thorn und Umgegend, alle meine 
Gönner und Freunde eines guten Luft 
ſpiels, mit der Bitte um zahlreichen Be 
ſuch, ganz ergebenſt einzuladen. 


Hochachtungsvoll 


Franz Krüger, 


Regiſſeur mn. Sommer- Busen 


if" 


Abſchieds⸗ Benefiz: 
Wohlihätige Frauen, 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee · -Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Bor 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.-, Droguen- 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


yuugipig zuen 


Sommersprossen-Seife 


zur vollständigen Eutfernung der 
Sommersprossen, à Stück 50 Pfg., bei 
Adolph Leetz. 


Stubmaderfir. 352 find aus dem Nach⸗ 

laſſe der Frau Juſtizrath Rimpler 

2 eleg. Pfeilerſpiegel mit Marmorconſolen, 

beſonders für Läden geeignet, 1 Samovar 

und andere Gegenſtände billig zu verkaufen. 

f 15 7 ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
ndliche 


— Bäckerei 


iſt per 5 October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter⸗ 


Die von der verftorbenen 
Frau Juſtizräthin Rimpler 
innegehabte Wohnung iſt 
vom 1. Okt. zu vermiethen. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


Eibe herrichaftliche Wohnung von 4 
bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 
vermiethen. L. Sichtau, Moder. 
Er herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern n. gt zu vermiethen. 
Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
ie Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
ine Wohnung, 2 große Stuben u. Jub., 
zu vermiethen. . Sztuczko. 
agent: Oft. find in meinem neuerbaut. Yaufe, 
geleg. am Kirch. zu Mocker, Wohnunge 
v. 2 Zimmern u. Zubeh. zu verm. Adolf fox. 


Brückenſtraße 11 


iſt eine „Borhfeine herrſchaftliche Woh- 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
en 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 

peiſekammer nebſt Zubehör vom 1. October 


zu vermietheu.  Landeker. 
2 Beamt.⸗Wohn., v. 3 u. 4 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, . 


Brückenſtr. 25/6, 2 e zum 
1. October eine großſe Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Eine Wohnung, beitehend aus 2 Jim. 
ya R Qubebör, zu vermiethen. 


urzynski, Neuftabt 122/23. 


155 Familienwohnungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 

ine Wohnung, 2 Treppen, ſſt vom 
E 1. Oktober zu ae 


J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 

Reſtaurateur, Kl. Mocker. 

ine Wohnung, 5 Zim. und Jubehör, 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 
— (5 kl. Zimmer wird vom 1. Oct. ab 
1 miethen geſucht. Gefl. Off. unter 
436 an die Exped d. Ztg. erbeten. 


u 


65 möbl. Zimmer und Cabinet zu 


vermiethen Tuchmacherſtr 173. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der © „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


